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Brillen Trotter fiir klare Sicht seit iber 50 Jahren

Der Firmengriinder Josef Trotter
wurde am 16. Mirz 1882 im badischen
Kappel am Rhein geboren. Kurz
nach der Jahrhundertwende kam er in
die Schweiz, und 1915 zog er mit sei-
ner Familie von Basel nach Olten.
Hier versuchte Sepp Trotter sein
Gliick vorerst in verschiedenen Ge-
schiftssparten, um sich eine Existenz
aufzubauen. Um das Jahr 1925 herum
kam er erstmals mit der Brillenoptik
in Kontakt. Er begann fiir seinen
Schwager, der in Glarus ein Uhren-
Optik-Geschift betrieb, in der Re-
gion Olten Brillen zu verkaufen. Of-
fenbar fand er an dieser Titigkeit Ge-
fallen, denn zwei Jahre spiter machte
sich Josef Trotter selbstindig. So ent-
stand, vorldufig noch ohne grosse
Werbung und ohne Eintragung ins
Handelsregister, das Stammbhaus der
heutigen Trotter-Optikgeschifte.

Wie viele andere Branchen hat auch
die Augen- und Brillenoptik in den
vergangenen 50 Jahren eine gewaltige
Entwicklung durchlaufen. Die Bril-
lenoptik Sepp Trotters in den spiten
zwanziger Jahren ist mit der moder-
nen Augenoptik unserer Zeit iiber-
haupt nicht zu vergleichen. Josef
Trotter suchte sich seine Kunden vor-
erst als «reisender Optiker» auf dem
Lande. Er zog mit seinem Auto (das
damals noch als Einzelerscheinung
bestaunt und bewundert wurde)
durch die Dorfer und forschte nach
Leuten, die Sehhilfen bendtigten.
Den Interessenten wurde dann an
Ort und Stelle die notwendige Bril-
lenstirke bestimmt und fiir die Bril-
lenfassung Mass genommen. Uber
Gliserformen und Fassungsmodelle
musste ebenso wenig diskutiert wer-
den, wie iiber Modetrends und aktuel-
le Farbtone! Die Brillen der damali-
gen Zeit waren ganz einfach rund —
was sowohl die Auswahl als auch die
Montage der Gliser wesentlich ver-
einfachte. Ubrigens: montiert wurde
schon bei Sepp Trotter jede Brille in-
dividuell nach Augen und Gesicht
des Bestellers. Fertige Brillen wurden
nicht verkauft, denn das hitte man als

«Hausieren mit Brillen» bezeichnen
miissen, was nicht mit der Wiirde
von Josef Trotter zu vereinbaren ge-
wesen wire.

Noch wihrend Sepp Trotter als
«selbstindiger Brillenkaufmanny sei-
ne ersten Erfahrungen sammelte, be-
gann sein Sohn Willi, der heutige Se-
niorchef der Oltner Stammfirma, sei-
ne Optiker-Laufbahn. Er trat 1927 im
renommierten Optikhaus Kern in
Aarau eine Lehre als Prizisionsopti-
ker an. Schon wihrend der Lehrzeit,
wie auch wihrend des Praktikums
nach erfolgreichem Lehrabschluss,
unterstiitzte der junge Berufsmann
seinen Vater tatkriftig bei der Bril-
lenherstellung. Spiter, nach einem
Weiterbildungsaufenthalt in Deutsch-
land, trat Willi ins viterliche Geschift
ein. Damit war nun eine gute fachli-
che Grundlage fiir Wachstum und
Gedeihen der Firma gegeben. Die er-
sten Zeitungsinserate erschienen, und
der Kundenkreis wurde rasch grosser.
Von Wiedlisbach bis nach Aarau,
Brugg und Lenzburg, von Frenken-
dorf und dem Schwarzbubenland bis
nach Huttwil und bis ins Wauwiler
Moos dehnte sich das Titigkeitsfeld
der Brillen Trotter aus.

1938 trat auch der jiingste Sohn der
zweiten  Trotter-Generation, Paul
Trotter, in die Gilde der Brillenma-
cher ein. Er begann im viterlichen
Geschift seine Lehre, die er 1941
beendete. Nach seiner Rekrutenschu-
le konnte Pauli mithelfen, die auch
fiirs Brillengeschift nicht eben einfa-
chen Kiriegsjahre durchzustehen.
Noch vor Kriegsende zog die Firma
von der Rosengasse an die Martin-
Distelistrasse 44, wo grossziigige
Riumlichkeiten in nichster Nihe des
Bahnhofs zur Verfiigung standen. So
wurde die Basis fiir einen weiteren,
erfreulichen Aufschwung in den
Nachkriegsjahren geschaffen.
Daneben baute Willi Trotter ein Ate-
lier fiir Prizisionsoptik auf, in dem
von 1944 bis 1948 Hunderttausende
von Linsen fiir die Weltfirma Agfa,
aber auch fiir verschiedene schweize-

rische und auslindische Firmen ge-
schliffen wurden. Auch fiir die Her-
stellung von Brillenglisern fiir das ei-
gene Brillengeschift war dieses
Schleifatelier von grossem Nutzen,
denn in den Nachkriegsjahren, als der
grosste Teil Europas in Schutt und
Asche lag, waren Brillengliser oft
kaum aufzutreiben und wurden fast
mit Gold aufgewogen.

Im Jahre 1949 wurde die bisherige
Einzelfirma Josef Trotter in die Kol-
lektivgesellschaft «Trotter & Sthne»
umgewandelt. Bereits hatten Willi
und Paul die Hauptverantwortung an
der Geschiftsfiilhrung mitgetragen,
die sie ab 1950, als sich der Firmen-
griinder ganz vom Geschiftsleben zu-
riickzog, alleine tibernahmen.

Im Mirz 1953 verstarb Josef Trotter.
Mit ihm verschwand nicht nur ein
vorbildlicher Berufs- und Geschifts-
mann, sondern auch ein beliebter
Mensch, ein gemiitlicher Gesellschaf-
ter und auch ein ausgezeichneter Sin-
ger, an den sich noch heute, iiber 30
Jahre nach seinem Todestag, zahlrei-
che ehemalige Freunde und Kunden
gerne zuriickerinnern.
Selbstverstindlich wurde die Firma
Trotter nach dem Hinschied des
Griinders in dessen Sinn und Geist
weitergefiihrt. Inzwischen hatte in
vielen Branchen ein neuer Auf
schwung begonnen. Auch vor der
Augenoptik machte die Entwicklung
nicht halt. Die Brille wurde vom rei-
nen Zweckartikel zum modischen At-
tribut. Die Anzahl der Glisertypen,
welche zur Losung von Sehproble-
men zur Verfiigung standen, wuchs
rasch an. Auch die Methoden zur
Messung von Sehfehlern und zur Be-
stimmung von Brillenstirken wurden
verbessert, verfeinert.

Im Friihjahr 1954 begann mit Jorg
Trotter der erste Vertreter der dritten
Trotter-Generation  seine  optische
Laufbahn — vorerst als «kleiner Stift»
bei einem bekannten und geschitzten
Fachmann, beim Basler Optikermei-
ster Sepp Keller. Allerdings sollte es
16 Jahre dauern, bis Jorg als erfahre-
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ner Berufsmann mit Meisterdiplom
und iiber zehnjihriger Geschiftsfiih-
rer-Erfahrung in das Stidtchen an der
Aare zuriickkehren wiirde.
Unterdessen tat die Firma Trotter ei-
nen weiteren, wichtigen Schritt in ih-
rer Entwicklung: 1957 wurde eine Fi-
liale in Aarau erdffnet, die sich 1959
vom Oltner Stammgeschift loste und
als selbstindige Einzelfirma von Paul
Trotter weitergefiihrt wurde. Willi
Trotter iibernahm gleichzeitig die al-
leinige Verantwortung fiir das Oltner
Geschiift, das unter dem Namen Bril-
len Trotter weiter eine erfreuliche
Entwicklung als Fachgeschift fiir
Brillen und optische Instrumente re-
gistrieren durfte.

Zu dieser Zeit trat auch Toni Trotter,
der zweite Sohn von Willi, in Basel
eine Lehre als Augenoptiker an. Auch
er sollte spiter, mit vielen Kenntnis-
sen und Erfahrungen bereichert, ins
viterliche Geschift eintreten.

Im Herbst 1970 konnte ein alter
Wunsch der Firma Trotter verwirk-
licht werden. Auf der linken Aaresei-
te Oltens, im Zielemp in der Altstadt,
wurde ein neues Fachgeschift fiir Au-
genoptik erdffnet. Schon lange hatte
man «nach der andern Stadtseite ge-
schielt». Nun kehrte Jorg Trotter,

nach langjihriger Berufsausbildung
und Titigkeit in fremden Diensten,
nach Olten zuriick und griindete, zu-
sammen mit seinem Vater Willi
Trotter, die Kollektivgesellschaft
«Brillen Trotter & Co., dipl. Augen-
optiker im Zielemp». Vom ersten
Jahr an konnten sich die Inhaber und
Mitarbeiter tiber einen grossen Kun-
denzustrom freuen. Einen erfreuli-
chen Aufschwung nahm neben der
Brillen- auch die neue Kontaktlinsen-
Abteilung, die sich so stark entwik-
kelte, dass sie bald den Rahmen des
Geschifts an der Zielempgasse zu
sprengen drohte. Das Interesse fiir die
kleinen Linsen aus Kunststoff, wel-
che direkt aufs Auge gesetzt werden
und das Brillentragen iiberfliissig ma-
chen, wurde immer grosser. Deshalb
wurden die Kontaktlinsen 1978 «aus-
quartierty. Um die zahlreichen Kun-
den unter optimalen Bedingungen
bedienen und beraten zu konnen,
richtete Jorg Trotter, zusammen mit
seinem Kollegen und Mitarbeiter
Hermann Anhalm, im ersten Stock
des prichtig renovierten Hauses zur
Kreuz-Apotheke ein Kontaktlinsen-
Studio ein. Hermann Anhalm, der
nach seinem Fachstudium an der
Schweizerischen Hoheren Fachschule

Sl
fiir Augenoptik in Olten 1975 in die
Firma eingetreten war und sich in
kurzer Zeit das Vertrauen der Kund-
schaft erworben hatte, iibernahm die
Leitung des neuen Linsenstudios.
Noch vor diesen Ereignissen wurden
auch im Stammbaus an der Martin-
Distelistrasse einige Verinderungen
in der Firmenstruktur herbeigefiihrt.
Mit dem Eintritt von Toni Trotter
ins viterliche Geschift und mit der
Verpflichtung von Optikermeister
Meinrad Asperger wurde eine weg-
weisende Zukunftpolitik eingeleitet,
die das Bestehen des Hauses Trotter
auf lange Sicht gewihrleisten sollte.
So sorgen heute zwei Trotter-Ge-
schifte fiir klare Sicht in der Region
Olten. Qualifizierte Fachleute mit so-
lider Ausbildung und seriéser Berufs-
auffassung, denen auch stindige Wei-
terbildung ein wichtiges Anliegen ist,
beraten an der Martin-Distelistrasse
und an der Zielemp- und Hauptgasse
die Brillen- und Linsenkandidaten aus
nah und fern und sorgen fiir tadellose
Verarbeitung von Qualititsproduk-
ten. Denn Trotter-Brillen und -Lin-
sen sollen das bleiben, als was sie sich
seit Jahrzehnten bewihrt haben:
hochwertige, individuell angepasste
und gefertigte Sehhilfen.



	Brillen Trotter für klare Sicht seit über 50 Jahren

